
Achulnachrichten.

Z.

Übersicht der Lehrgegenstände der Realschule.

Wöchentliche S t u n k> e n zahl
L e h r st c g e »st a » d e Nnt.

I1.V

Nnt,
1IL

Ob.
NI.^

Ob.
IIIL

Nllt.
III..V

Nnt.
IIIL IV L. IV L VL, VL VL VI^ VIS vie Sa

Religion
2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 3 3 3 3l

Deutsch u. Geschichtserzählung (V u. VI)
3 3 3 3 3 3 4 4 4 4 4 5 5 5 53

Französisch
5 tt tt v ö 6 6 6 6 6 6 6 6 82

Englisch
4 4 4 4 5 v — — — — — — — —

Geschichte
2 2 2 2 2 3 3 — — — — — — 18

Erdkunde
1 1 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 26

Mathematik und Rechnen ....
5 5 5 5 6 6 6 6 5 5 5 5 5 5 74

Naturgeschichte
2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 28

Physik
2 2 2 2 — — — — —- — — — — — 8

Chemie und Mineralogie ....
2 — — — — — — -— — — — — — 4

Schreiben
— 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 18

Zeichnen
4 4 4 4 2 2 2 2 2 2 2 30

Gesang
2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 6

Turnen 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3 3K

Snmme 37 37 37
-i-2

37
-1-2

35
-l-2

35
-l-2

34 34 30 30 30 30 30 30

ö. Übersicht der Lehrgegenstände der Vorschule.

Wöchentliche Stundenzahl

v' e y r g e g e n st a n v e
1 ^ i >; 2 ^ 2 L 3 ^ 3 k Summe

Religion 3 3 3 3 3 3 18

Deutsch 10 10 8 8 8 8 52

Anschauung und Heimatskunde .... 1 I 1 I 1 I 6

Rechnen ... 4 4 4 4 6 6 28
Schreiben 2 2 2 2

—
8

Gesang 1 1 1 1 — —
2

Turnen 1 1 1 1
—

4

Summe 22 22 20 20 18 18



0. 1. Verteilung der Unterrichtsstunden

jjNummer

Lehrer

Klassen

lehrer
der

Real:

Unt, IIA llnt. II k 0b. IIIA 0b, IHK Unt III/> Unt, Iii c! IVA IVK VA

1

2

5

4

ö

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

16

7

Direktor Schulz Deutscht
Natnr 6

Professor.vi-, Funcke Ältathem,
Linearz,2 Mathem, Mathem, >

Professor vr, Marbach II, 11^, Ätathem,
Linearz,2 Mathein, Mathem. >

Professor Volquardsen Geschich,
Erdkund,

Geschich.2
Erdkund,

Geschich,2
Erdkunde

Geschich,2
Erdknnd,5

Geschich,2
Erdkund,!

Oberlehrer Fellenberg
II, IIL

Ob, 111^ Religion 2
Religion 2
Geschich.2
Erdkund.'

Religion2
Deutsch 3

Religio»2
Deutsch3

Religio»2
Deutsch3

Oberlehrer

^ „ vr, Knape 0b, IIIL
Turnen 3

Mathem, f
Natnr 4
Turueu 3 Natnr 2 Rechnen 5

^ „ Or, Lauschkc II, III.^ Englisch4 Französ, 6
Religion2
Französ,6
Englisch 5

^ „ Scheibe II. IIIS Französ,5 Französ, 5
Englisch4 Englisch4 Englisch5

„ Lehmberg IV L Natnr 6 Natur 4 Natnr 2 Natnr 2
Mathem. 6
Natur 2
Erdkund.2

„ Pricwc IV Deutsch3 Dentsch 3
Dentsch 4
Geschich. 3 Geschich. 3
Erdknud,2

Erdkuud.2

„ Machulc VL, Französ,6
Englisch4 Französ.6 Dentsch4

Frauzös.6
Wisseuschastl,Hülsslehrer

Hermenau VL Religion2
Deutsch 4
Französ.6

ZeichenlehrerSchncck Zeichnen2 Zeichnen 2 Zeichnen 2
Linearz,2

Zeichnen 2
Linearz, 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichne»2

!
Zeichnen 2 Zeichnen 2

Lehrer Lange Vv Turnen 3 Tnrneu 3 Schreiben 2 Religion2
Schreib, 2

Schreib. 2
Turnen 3 Religion2

KöniglicherMniikdirektor
Professor Gebhardt Chorgel ang 2

Kandidat Stegeinann Französ, 6

l.8

9 i

0 ^

1 ^

2

Maack Vor 1

^ Budig Vor IL
u, 3^

Klement VI0,

^ Bewerich Vor 2L

Scheel Vor 3L Turnen 3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 3

3 ^ Graumüller VI^, Zchreib.2

Falte üatnr 2

Rienow VIL

Herrler Vor 2^

unter die Lehrer im Sommer 1904.

schule
Vorschule

Summe

Vk VL VIA V!k vie IA I k 2A 2K ZA 3K

> 9

19

18-j-2 Bibliothek.

19

22

Die Stelle unbesetzt.

! Rechnen5
24

23

23

24

Erdkund.2 22-i-2 Bibliothek.

24-j-2 — 26

Religion2^
Deutsch4
Französ,6

24

Zeichnen 2
24

Recbnen5 Rechneuc> 26

Gesaug Gesaug 2
6

Französ. 6
12

DeutschIvMwu 3^ Rechnen4 Religion 3
Anschau,1

24

fingen 1 Singen 1

Rechne»4 Deutsch10
Deutsch 8
Rechnen6

28

Tnrueu 3 Tnrnen 3 Rechnen»
Schreib. 2

Rechne»5
schreib, 2
Turueu 3

Religion 3
Anschan,1

27

Zeichnen 2 Turueu 3 Religion 3
Tnrueu 3 Religion3 !! Rechnen4

Turnen I
Deutsch 8
Turueu 1

28

Turueu 1 Turueu 1 Deutsch 8
Rechnen6

28

Schreib. 2 Religion2
schreib. 2

Religion 3
Deutsch5
Schreib. 2

Natur 2
Erdkund,5

Religion 3
Auschan,
schreib, 2

24

Natur 2 Natur 2
Erdkund,5

Natur 2
Erdkuud.5

Natur 2
Erdkuud Rechne»4 24

Deutsch 4 Dentsch 5
Frauzös, 6

Deutsch b
Frauzös.6

26

Frauzös.6 Schreib, 2 Deutsch 8
Schreib, 2

Religion 3
Anschan.l
Schreib, 2

Religion 3
Anschau,l

28



0, 2. Berteilungder Unterrichtsstunden unter die Lehrer im Winter 1904 1905.

!
Lehrer

Klnsscu

Ichrcr
der

e a ! - schule
vors ch u l e

Summe

Unt, II/! Ui-.t, II L vii, III6 0b, IliL Unt 11,^ Unt II!l Z IVA IVö Vü VL VL VIA V!8 vic i k I L 2K 2K 3V

Z!

2

-I

-1
6

7

M Z

10

11

— c
12

Is

14

1b

16

Direktor Schulz Deutsch 3
!Natur 6 ^

9

Professor vi-, Funcke Ac'athem, r
iLinearz, 2 Mathem, Mathem,

.1>
19

Professor I)r, Marbach v, II.-V Mathem, S!
Linearz, 2 ! Mathem,

Geschick), 2
lErdknnd, 5

Mathem, (
13-1-2 Bibliothek,

Professor Nolquardsen Geschick),2i
Erdknnd, l

iGeschich.2 Geschick), 2
Erdknud, 2j Erdknnd, ^

Geschieh,2
Erdkuud, 5

I 19

Oberlehrer Fellenberg 0b, III^
iReligion 2

Zteligion 2 Geschick), 2
iErdknnd, 1

Religion 2
Deutsch 3

Religion 2
Deutsch 3

!Religion 2
lDentsch 3

'
22

^ Oberlehrer

^Rechnen 5 !

Die Stelle unbesetzt.

" ,, v-v Äiiapc Ob, IIIL
Turnen 3

Mathem, S
Natur 4
Turnen 3 Natnr 2 Rechnen 5

24

! "
Die Stelle uubefetzt.

„ Scheibe II, IIÜ Französ, S
Englisch 4

Französ, 5
Englisch 4 Englisch 5 i ! 23

^ „ Lchmberg IV ü >Natur 6 Natur 4 Natur 2 Natur 2
Maibem, 6
Natur 2
Erdlimt, 2

Deutsch 4
Geschick),3

24

^ „ Pricwe IV^ Deutsch 3 Deutsch 3
Dentsck) 4
Geschick), 3

22-1-2 Bibliothek.

„ Machule II, Ill.ä. Französ, 6
Englisch 4

Französ, 6
Englisch 4

Religion 2
(Englischö

24->-3 — 27

Wi>senschastl, HnlfSlehrer
Hermenau

II. III II Französ, 6 öranzoi, 6

Zeichnen 2

Jranzös, 6 Religion 2 24-1-2 — 26

Zeichenlehrer Schneck Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2
Linearz, 2

Zeichneu 2
Linearz, 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2 Zeichnen 2

24

Lehrer Lange VL Turnen 3'lTurneu 3 Schreiben 2 Religio» 2
Schreib 2

Schreib. 2
Turnen Z Religion 2 Religion 2 Rechnen 5 Rechnen d

28

Königlicher Musikdirektor
Professor Gebhardt Chorgesang 2 Gesang 2 Gesang 2

6

!I

18 1

19 ^

20 ^

21

Maack Bor 1 ^ putsch
Rechneu 4 Religion 3

Anschau, 1
24

Singen 1 Sinc en 1

^ Budig Vor 1L
u, 3^ Rechnen 4 Deutsch 10

Deutsch 8
Rechnen 6

28

^ Klement VIO Turnen 3 Tnrne» 3 Rechnen 5
Schreib, 2

Rechnen ö
schreib, 2
Tnrnen 3

Religion 3
Anschan, 1

27

^ Bewerich Vor 2IZ Zeichnen 2 Turnen 3 Religion 3
Tnrnen 3 Religion 3

Rechnen 4
Turueu 1

Deutsch 8
Turnen 1

28

Scheel Vor 311 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 3 Turnen 3
Tnrnen 1 Turueu 1

Deutsch 8
Rechnen 6

28

22

23 ^

24^

25 ^

26

27

Graumüller VI^,
Schreib, 2 Schreib, 2

Natnr 2
. Erdknnd, 5

Religion 2
Schreib, 2

Natur 2
I^rdtund,

Religion 3
Deutsch 5
Schreib, 2
Natur 2
Erdknnd,

Religion 3
Anschan,
schreib, 2

24

Falke üatnr 2 Natur 2
Erdknnd,

Natnr 2
Erdkund,

24

Rienow VI 2 Frauzös, 6
Deutsch 4 Deutsch S Französ. 6

Deutsch 5
26

Herrler Vor 2 /V Französ, 6 Schreib. 2 Deutsch 8
Schreib, 2

Religion 3
Anschau,
Schreib, ^

Religion 3
Anschan,

28

Möhle V^ u,
VL Zranzös, 6 Französ, 6

Dentfch 4 Französ, 6
26

Fiedler Rechnen 4 I I
4
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I). Lehraufgabeder Realschule

Z Z

Ilutei'-^kunäi; Oder-Iki'ti» Iluter -Iertiil

licligioii Wöchentlich 2 Stunden.
8. Erklärung des MatthänS-Evangelinms

Bibellesen zur Ergänzung der in
Unter- nnd Ober-Tertia gelesenen Ab¬
schnitte, besonders auch ausgewählte
aus deu poetischen nnd prophetischen
Büchern. Wiederholung des 1. und
2. Hauptstücks uud Aufzeiguug ihrer
inneren Gliederung. Wiederholung
von Sprüche», Liederu und Psalmen.

VV. Erklärung des Matthäus-Evangeliums;
wichtige Abschnitte ans der Apostel¬
geschichte. Wiederholung des 3. 4.
5. Hauptstücks und Aufzeigung ihrer
inneren Gliederung. Wiederholung
vou Sprüche», Liedern nnd Psalmen.

Wöchentlich 2 Stunden.
8. DaS Reich Gottes im Neuen Testa¬

ment! Das Leben Jesu. Lesen bib¬
lischer Abschnitte, besonders der Berg¬
predigt nnd der Gleichnisse, deren
Hauptinhalt zu lernen ist. Sicherung
der erworbenen Kenntnis deS Kate¬
chismus. Erklärung einiger Psalmen.

VV. Das Reich GotteS im Nenen Testa¬
ment: Gründung der ersten christ¬
lichen Gemeinden, Apostelgeschichte.
Überblick über die Ausbreitung des
Ehristentnms. —
Reformationsgeschichte im Anschluß
an ei» Lebensbild Luthers. Kate¬
chismus und Psalmen wie im Sommer.
Wiederholung früher gelernter Lieder,
Abriß der Geschichte des evangelische»
Kirchenliedes.

Wöchentlich 2 Stunden.
8. Das Reich Gottes im alten Testament

im Anschluß an die geschichtlichen
Bücher. Lesen biblischer Abschnitte.
Wiederholung des 1. Hauptstücks, der
gelernten Sprüche, Lieder u. s. w.
Einprägnng neuer.

V. Das Reich GotteS im Alten Testa¬
ment im Anschluß au die prophetische»
uud poetische» Bücher. Lese» bib¬
lischer Abschnitte, dazu uoch Psalmen
uud Sprüche aus Hiob. Wieder¬
holung der übrigen Hanplstücke. —
Belehrungen über das Kirchenjahr
und die gottesdienstlichen Ordnungen.
Wiederholung früher gelernter Lieder
uud Erlernung der folgenden 4:
1. Allein Gott in der Höh sei Ehr,
2. Befiehl Dn Deine Wege,
3. Nnn danket alle Gott,'
4. WaS Gott tnt, das ist woklgetan.

Deutsch Wöchentlich 3 Stunden.

Praktische Anleitung zur Aufsatzbil¬
dung durch Übuugeu in Auffiudnug
des Stoffes uud Ordnung desselben
in der Klasse. Leichte Aussalze ab¬
handelnder Art. besonders Vergleichuu-
geu nebe» erzählende» Darstellungeu
oder Berichte» wie i» O.-Tertia, mir
umsasse»derer Art.
Auswendiglernen von Dichterstellen
nnd Versnche in: Vortrag kleiner
eigener Ausarbeitungen über Gelesenes.
Aussätze vierwöchcntlich; in jedem
Vierteljahr ein Klassenaufsatz.
Lektüre! Wilhelm Teil, Jungfrau
vou Orleans, Lied von der Glocke.
Die Dichtnngen der Befreiungskriege.
Wallensteius Lager.

Wöchentlich 3 Stunden.

Das Wichtigste aus der Wortbildnngs-
lehre. Häusliche Aufsätze wie iu
Unter-Tertia. Hinzutreten: Berichte
über selbsterlebtes, auch iu Brief¬
form. Auszüge oder Übersichten des
Gedankengangs von prosaische» Lese-
stncken. Behandlung prosaischer und
poetischer Lesestücke ans dem Lese¬
buch. Körner, Zriny. Homers
Jlias uud Odyssee; in Anknüpfung
Hiera» weitere Belehrungen aus der
Poetik und Rhetorik. Auswendig¬
lernen und Vortragen von Gedichten
nnd Dichterstellen wie auf den Vor¬
stufen. Vou deu persönlichen Ver¬
hältnissen der Dichter. Schriftliche
Klassenarbeiten wie in Onarta uud
Unter-Tertia.

Hopf und Paulsiek, Lesebuch für
Ober-Tertia, Herausgegeben von Mnff
(Grotes Verlag).

Wöchentlich 3 Stunden.

G r a i» matik: Zusammenfassender
Überblick über die wichtigsten gram¬
matischen Gesetze. Unregelmäßigkeiten
und Schwankungen im Sprachgebrauch.
Alle 4 Wocheu eiu häuslicher Auf¬
satz lErzähluug, Beschreibung, Schil¬
derung», Schriftliche Klassenarbeiten
wie in Quarta. Behandlung prosaischer
und poetischer Lesestücke luordische,
germanische Sagen, allgemein Ge¬
schichtliches, Kulturgeschichtliches, Geo¬
graphisches, Naturgeschichtliches, Epi¬
sches, insbesondere Uhlandsche nnd
schillersche Balladen», Belehrungen
über die poetischen Formen, soweit znr
Erlänternng des Gelesenen erforderlich.
Auswendiglernen nnd Vortrag von Ge¬
dichten wie auf den Vorstnsen. Von
deu persönlichen Verhältnissen der
Dichter. Hopf uud Panlsiek, Lese¬
buch für Unter-Tertia, herausgegeben
von Muff (Grotes Verlag».

— 9 —

für das Schuljahr 1904 1905.

Quinta

Wöchentlich 2 Stunden.

Stach dem Lefebnch von O. Schulz-Klix das
Allgemeinste von der Einteilung der Bibel
nnd die Reihenfolge der biblischen Bücher.
Übnngen im Ausschlaczeu von Sprüchen.
Lesen'wichtiger Abschnitte des Alten uud
Neue» Testaments behnfs Wiederholung
der biblischen Geschichten des Alteu und
Neue» Testaments. Ans dem KatechismnS:
Wiederholung der Aufgaben vou VI uud
V, Erklärung uud Eiupräguug des 3.
Hauptstücks mit Luthers »Auslegung uud
Bibelsprüche». DaS 4. u»d 5. Hauptstück
werden auswendig gelernt. Katechismus¬
sprüche der VI uud V sind zu wiederholen
uud etwa 2V neue zu erlerueu. Die
Kirchenlieder der VI uud V werdeu wieder¬
holt uud die folgenden 4 Lieder gelernt:
1. Wer nur deu tiebeu Gott,
2. Eiue feste Burg ist unser Gott,
3. Aus tiefer Not,
4. Jesus, uieiue Zuversicht.

Wöchentlich 2 Stunden.

Biblische Geschichte deS nenen Testaments.
Aus dem Katechismus ist die Aufgabe
der VI zu wiederholen, dazn das 2. Haupt¬
stück mit Luthers Auslegung zu erklären
nnd einznprägen. Die Katcchismussprüche
der VI werdeu wiederholt, dazu etwa 2i>
Sprüche gelernt, welche ans den in dem
biblische» Lesebuche znm 2. Hanptstnck
gegebene» Sprüchen zu entnehmen sind.
Wiederholung der i» VI gelernten Kirchen¬
lieder nud Erleruuug von 4 neue» Kirchen¬
liedern und zwar:
1. Wach auf mein Herz nnd singe,
2. Nun ruhen alle Wälder,
3. Mit Ernst ihr Menschenkinder,
4. Lobe den Herrn, den mächtigen.
Lehrbuch wie iu VI.

Wöchentlich 3 Stnnden.

Biblische Geschichte deS Alten Testaments.
Vor den Hanptfesten werden die betreffenden
Geschichten des Neue» Testaments gelesen
und kurz besprochen. Ans dem KatechismnS
wird das I.Hanptstück mit Luthers Erklärung
durchgenommen uud erlernt. Die 3 Artikel
des apostolische» SymbolnmS und die sieben
Bitten des Vaterunsers werde» oh»e Luthers
Erklärung gelernt, nachdem eine einfache
Worterklarung vorauSgegaugeu ist. Aus deu
im diblischeu Lesebuche zum I. Hauptstück
gegebenen KatechiSmussprücheu werdeu un¬
gefähr 2l) eingeprägt. — Erlernung von
4 Kirchenliedern im Anschlich a» die Fest-
zeite» deS Kirchenjahres:
1. O heiliger Geist kehr bei »nS ein,
2. Ach bleib mit Deiner Gnade,
3. Dies ist der Tag, den Gott gemacht,
4. O Hanpt voll Blut und Wunden.
Lehrbuch: Bötticher, Fürbringer-Bertrams

Biblische Geschichten.

Wöchentlich 4 Stunden.

Lesen nnd Besprechen vou Gedichten nnd
Prosastücken des Lesebuchs; Nacherzählen,
Auswendiglernen nnd Vortragen von
Gedichten.

Grammatik: Der znsammeugesetzte
Satz; das Wichtigste anS derWortbildungs-
lehre, an typische Beispiele angeschlossen;
Fremdwörter; Interpunktionszeichen im zu¬
sammengesetzten Satze. Zusammenfassende
Einprägung der Regeln über die Zeichen¬
setzung/
HänSliche A u f sätz e alle 4Wocheu: Schrift¬
liches freies Nacherzählen des in der Klasse
Gehörten.

Diktate znr Einübung der Orthographie
und Interpunktion alle vier Wochen oder
auch freiere Wiedergaben von Gelesenem.
Lesebuch vou Hopf und Panlsiek für IV,
herausgegeben von Muff l Grotes Verlag),
soust die Lehrbücher wie iu VI.

Wöchentlich 4 Stunden.

3 Stunden Dentsch, 1 Stnnde Geschichts-
erzähluugeu.
Leseu nnd Besprechen vou Gedichten nnd
Prosastücken; Erlernen von Gedichten.
Grammatik: Der erweiterte einfache
Satz das Notwendigste voin zusammen¬
gesetzten Satze nebst der dabei znr An¬
wendung kommenden Zeichensetzung, i Iu
allen Klassen vou V bis Illd Wieder¬
holung nnd Erweiterung des grammatischen
Pensums der vorhergehenden Klassen.)

Knrze schriftliche Hansarbeiteu iRe-
produktiou des iu der Klasse Durchge¬
nommenen nnd Aufgeschriebenen.
Orthographische u. JntcrpnnktionSübnnge»
in wöchentlichen Diktaten.
Erste Versncbe im schriftlichen Nacherzählen:
im ersten Halbjahr iu der Klasse, im
zweiten auch als Hausarbeit.
Lesebuch vou Hopf uud Paulsiek für V,
herausgegeben von Mnff l Grotes Verlag),
sonst die Lehrbücher der VI.

In der Geschichtsstunde: Erzählungen anS
der sagenhaften Vorgeschichte der Griechen
und Römer.

Wöchentlich S Stnnden.

4 Dentsch n. 1 Std. Geschichtserzählnngeu.
Grammatik: Redeteile nnd Glieder des
einfachen Satzes und die für ihn erforder¬
liche Zeichensetznng. Unterscheidung der
starken uud schwachen Flexion. O rth og r a-
phische Übnngen mit wöchentliche» Dik¬
tate» i» der Klasse. Lese» vo» Gedichten
nnd Prosastücken «Fabeln, Märche», Erzäh-
luugeu anS der vaierländischen Sage nnd
Geschichte). Mündliches Nacherzählen von
Vorerzähltem. Auswendiglernen nnd ver¬
ständnisvolles Vortragen von Gedichten. Wö¬
chentlich eine knrze schriftliche Hansarbeit l Re¬
produktion des iu der Klasse Durchgenom¬
menen und Aufgeschriebenen). — Hopf
nnd Panlsiek, Lesebuch für VI, heraus¬
gegeben von Muff (Grotes Verlagl. Beller¬
mann nnd Genossen: Abriß der deutschen
Grammatik. Regeln u. Wörterverzeichnis.
In der Geschichtsstnnde: Lebensbilder ans
der vaterländischen Geschichte von Wil¬
helm I. bis auf Karl den Großen.

2
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IInt6i'-8okunl!a Odei-Ieitill

Frau-
zöjlsch

Wöchentlich 5 Stunden.
8. Syntax deS FürwortsiSchnlgram-

matik § 264—3ll). Mnndliche nnd
schriftliche Übersetzungen ans dem
Übnngsbnche L Kap. 8.

W .Syntax deS Eigenschafts- und des
Umstandsworts. Vergleichnngssatze
und Negationen ischulgraimnatik

312 - All). Mündliche und schrift¬
liche Übersetzungen auS dem Übungs-
buche ö Kap. 9 u. 10.

Während des ganzen JahreS Wieder¬
holungen der Formenlehre nnd derSyntax.
Lektüre 3 «stunden. Sprechübungen,
mündliche und schriftliche Übungen in
freier Wiedergabe des Gelesenen.

Wöchentlich ö Stuudeu.
8. Infinitiv, Parlizipien, Gerundium

ischnlgrammatik H 223 — 244).
Aiündliche und schriftliche Übersetzun¬
gen auS dem Übungöbuche L Kap.
5 uud ö.

VV.Lehre vom Artikel und Substautivum
i schulgramniatik H 245^ — 263).
Niündliche nnd schriftliche Übersetzun¬
gen ans dem ÜbuugSbuche L Kap. 7.

Lektüre 3 Stunden. Retrovertieren.
Sprechübungen.

Wöchentlich ö Stnnden.
8. s-voir und etrs in den znsanimen-

gesetzten Zeile» sSchulgrammatik
K 14ö—148), Wortstellung, Rektion
der Zeitwörter G 184—198). Münd¬
liche uud schriftliche Übersetzungen
anS dem ÜbnngSbnche IZ Kap. 1 n. 2.

W. Gebrauch der Zeiten nnd Modi sK 203
- 222). Il bnngSbuch lj Kap. 3 u. 4.

Lektüre 2 Stuudeu. Anleitung zum
Präpariere». .Netrovertiere». Sprech-

! übuugeu.

Alle 14 Tage 1 Exteinporale.
Hausarbeit: Vierteljährlich ein Exerz

Erlernen vou Gedichten.
Lehrbücher: Ulbrich, Schulgrammatik
Lektüre: LostusL.i Nglot, Kn famills,
eck. I^risslle; I-eipsn'^,
LostusLi Usbert-Lrunneumnu, lours
ä'eprenvs, eck. ?itsskel, I>sip^.,8piucklsr.

itium. Schriftliche uud mündliche Wiede

uud Übungsbuch.
Lektüre: Lostus Waterloo, Luits
cku Lonserit cko 1813, sä. Holtsims.ni>;
(Zotlis., I^srtliss.
Lostus L: Lrunnemanu, l/ss <Zr-i.n-
ckickier; sä. Ilokm-tnn; IisipüiA, Lpiucklsr.

rholuuge». Präparatio» auf die Lektüre,

Lektüre: Französisches Lesebuch vou
Dickmann und Heusche». Leipzig, Renger.

Englisch Wöchentlich 4 Stunden.
8. Syntax. Artikel,Substantiv,Ad¬

jektiv «Schulgrammatik K 1L5—174).
Mündliche und schriftliche Übersetzun¬
gen aus S. 9-17 und 48—öl" des
Üebnngsbucheö.

V/. Pronomina, Äldverb, die wichtigsten
Präpositionen (Schulgrammatik K 17ö
— 2ö4) Niüudliche nnd schriftliche!
Ubersetzungen ans S. 17—24 und
öl—81 des Übungsbuches.

Während deS ganze» JahreS Wieder¬
holung des Pensums der Ob. III.

Wöchentlich 4 Stunden
8. Syntax. Verb, Rektion, Aktiv,

Passiv, Reflexiva, unpersönliche Verben,
HülfSverben, Infinitiv jschulgram-
matik Z 71—101). Mündliche nnd
schriftliche Übersetzungen anS dem
Übungsbuch S. 1-5 uud 25—48.

VV. Gernudinm, Partizip, Gebrauch der
Zeiten und Modi ^Schulgrammatik
§ 102—124). Mündliche und schrift¬
liche Übersetzung auS dem Übungs¬
buchs s. 6—9 und 25—48.

Wöchentlich 5 Stnnden.
8. Einübung der Aussprache. Formen

lehre: Artikel, Substantiv, HülfS¬
verben, Aktiv des regelmäßigen Verbs,
Stellung der Satzteile, Pronomina,
Geschlecht der Substantive, Unregel¬
mäßigkeiten der Konjugation, Grund¬
zahlen, Passiv.
Mündliche uud schriftliche Übersetzungen
Abschnitt 1—12 des Lehrbuches.

W. Formenlehre: Pronomina, Ordnungs¬
zahlen, Adverb, Steigerung der Ad-
lektiva und Adverbien, unvollständige
Hilfsverben Unregelmäßige Plural¬
bildung, unregelmäßige Verben.
Übersetzungen Abschnitt 13 26 des
Lehrbuchs.
Sprechübungen im Anschlnß an S.
45-52 deS Lehrbuchs.
Monatlich 2 Extemporalien, in jedem
Vierteljahr eine schriftliche häusliche
Arbeit

Lehrbuch: DubiSlav uud Boek, Ele-
meutarbuch.

Lektüre 2 Stuudeu. Übuugeu im Retr
Alle 14 Tage I Extemporale.
Hausarbeit: Vierteljährlich eiu Exer

Erlerne» von Gedichten.
Lehrbücher: D»bislav »nd Boek, Elen
Lektüre: Lostus /V: L-tksr, Ilistor^,
ok tüs LnAÜsIi ?sopls, eck. I^osve,
Lsrliu, >Veickms,nn.
Lostus R: 6arckinsr, Ilistorisgl Bio-
xrapliiss, sä. >VoIpsrt; I^vipÄA, Renner.

'vertieren, Sprechübungen.

>itium. Wiederholnngen, Präparationen,

teutarbnch, Schulgranimatik, Übungsbnch.
Lektüre: Leitmsr, Llig.ksspog.rs Ltoriss,
ck. Lilurs Lsrlin, Lsrbig.
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Wöchentlich 6 Stunden,

8. Zahlwörter. Verba auf-ermitveränder-
lichem Stamm, liair, üsurir, dsnir,
HülsSverbeniu zusammeugesetzteu Zeiten,
Unregelmäßige Verben auf -er und
rs (Elementarbnch 8 77—108).

V. gieine Verben auf -ir, Verben auf -vir,
defektive Verben lElementarbuch § 109
bjs 125). Wiederholung uud Ergän¬
zung der Formenlehre.

8. n. VV. Sprechübungen im Anschluß an
die ftanzösischen Stücke der einzelneu
Kapitel nnd des Anhangs zum Ele-
menlarbncb. Übnng der Verben in
Verbindung mit Pronomina

Wöchentlich eine schriftliche Massenarbeit.
Hausarbeit: Vierteljährlich 1 Exer¬

zitium.
Schriftliche uud mnndliche Wiederho¬
lungen.
Erlernen von Gedichte».
Lehrbuch: Ulbrich, Elementarbnch.

Huiilta

Wöchentlich 6 Stunden.

Das in Sexta Erlernte wird erweitert,
namentlich die Formenlehre des Substan¬
tivs nnd Adjektivs. Die Negation beim
Verb. Das Passiv uud die Partizipien.
Die Personalpronomiua. Die substan¬
tivischen Possessivpronomina. Die Demon¬
strativpronomina. DaS Relativpronomen
qui. DaS Interrogativpronomen. Der
TeilnngSartikel. Geschlecht dersubstantiva.
Übungen auS dem Elementarbnch Kapitel
1^ 24.
Sprechübungen im Anschlnß an den fran¬
zösischen Text.
Klassenarbeit und HanSarbeit wie in Sexta.
Erlernen einiger Gedichte, die als Texte
bebandelt sind.
Lehrbuch: Ulbrich, französisches Elemen¬
tarbuch.

Wöchentlich 6 Stunden.

Erlernung der Aussprache an dein Texte
deS Lehrbuchs. Ebenso wird im Anschluß
an den sranzösischcn Text die Formeu¬
lelire deS Geschlechtswortes, Hauptworts,
Eigenschaftsworts, der Fürwörter und der
Zahlwörter durchgenommen. avoir und
strs und die regelmäßige Konjugation. —
Sprechübungen ebenfalls im Anschluß au
den französischen Text. —
Klafseuarbeit: Wöchentlich eine schrift¬
liche Arbeit.
Hausarbeit: Mündliche nud schrift¬
liche Wiederholungen uud Hebungen. Aus¬
wendiglernen einiger Gedichte.
Lehrbuch: Ulbrich, Vorschule zum Elemen¬
tarbuch.

2»
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Gcschichtc Wöchentlich2 Stunden.
Deutsche nud preußische Geschichte
vom Regierungsantritt Friedrichs des
Großen bis znr Gegenwart Die
anßerdeutsche Geschichte wie in Ober-
Terlia. Friedrich d. G-, die fran¬
zösische Revolution, NapoleonI,, ins¬
besondere iu seiuem Verhältnis zu
Deutschland,das Unglück nud die Er¬
hebung PrenßenS. die Befreiungs¬
kriege,die innere UmgestaltungPreu¬
ßens, die Nenordnnna der politischen
Verhältnisse Deutschlands 1815, die
Bemühungenum HerstellungdeSZoll¬
vereins und einer größerennationalen
Einheit, die Taten Kaiser Wilhelms I.
uud die Gründung des deutschen
Reichs bilden den "Hauptinhalt der
Lehranfgabe in der Unter-Sekunda.
Im Anschluß an die vaterländische
Geschichteund die Lebensbilder der
betreffenden Herrscher Berücksichtigung
unserer gesellschaftlichenund wirt¬
schaftlichen Entwickelnug bis zum
Ende des 13. Jahrhunderts nuter
Hervorhebung der Verdienste der
Hohcuzollcrn"um die Hebung deS
Baueru-, Bürger- und Arbeiterstandes.
Wiederholnngenaus der branden-
burgisch-preußischenGeschichte nach
einem Kanon der einzuprägenden
Jahreszahlen. Audrä, Grundriß wie
in II. III.

Wöchentlich2 Stunden.
Deutscbe Geschichte vom Ausgang
des Mittelalters bis zum RegieruugS-
autritt Friedrichs des Großen, ins¬
besondere braudenbnrgisch -preußische
Geschichtebis dahiu. Anßerdentsche
GeschichtedieserZeit, soviel sie für
die deutsche und braudenburgifch-
prenßiscbe Geschichte znm Verständnis
notwendigist. Einprägnng der Jahres¬
zahlen nach dem Kanon. Adrä, Grund¬
riß wie in II. III.

Wöchentlich2 Stunden.
Knrzer Überblick über die römische
Kaisergeschichte,dann deutsche Ge¬
schichte vom ersten Zusammenstoße
der Deutschen mit den Römern
bis znm Ausgang des Mittel¬
alters. Von der autzerdentschenGe¬
schichte diejenigenBegebenheiten,welche
allgemeine Bedeutung haben. Ein¬
prägnng der Jahreszahlen nach dem
Kanon. Audrä: Grundriß der Welt¬
geschichte für Realschulen.

Erdkmidc Wöchentlich1 Stunde.
Wiederholungder ErdkundeEuropas,
mit Ausnahme des deutschen Reichs.
Elementare mathein. Erdkunde.
Verkehrs-n. Handelswegeder Jetztzeit.
Kartenskizzen.seydlitz, Kleine<L>chnl-
geographie.

Wöchentlich2 Stunden.
Wiederholung der ErdkundeDentsch-
lands, Kartenskizzen.Seydlitz,Kleine
Schnlgeographie.

Wöchentlich2 Stunden.
Physische nnd politischeErdknude der
außereuropäische»Erdteile, die deut¬
scheu Kolonien; Kartenskizzen.
Seydlitz, Kleine Lzchulgeographie.

Mnihc-
mntik

Wöchentlich5 Stunden.
Wiederholung,uamentlichder Potenz¬
lehre nnd der Lehre von der Ähn¬
lichkeit. Ubnngenim logarithmischeu
Nechueu. Quadratische Gleichungen.
Mehler § 135-138, 156, 158. 'An¬
fangsgründe der Trigonometrie und
Berechnung von Dreiecken.
Die notwendigsten stereometrischen
Sätze über Ebenen uud Gerade; die
einfachenKörper nebst Berechnungen
von Kanten längen, Oberflächen und
Inhalten. Anleitung znm perspek¬
tivischen ZeichnenräumlicherGebilde.
Anwendungen der Algebra auf die
Geometrie. Konstrnktionsaufgaben,
besondersauch solchemit algebraischer
Analysis.
WiederholungenanS dem ganzenGe¬
biete der Planimetrie.
Mehler, Elementarmathematik.
Schriftliche Arbeiten: monatlich ein
Extemporale und ein Exerzitium.

Wöchentlich5 Stuudeu.
Wiederholung des Pensums der
Unter-Tertia uud der Zahleuzerleguug.
Lehre von deu Poteuzeu uud Wurzeln,
Gleichungen einschließlich einfacher
quadratischer mit einer Unbekannten.
Uebnngen im Gebranch der Logarithmen.
Ähnlichkeitder Fignren. Berechnung
regulärer Vielecke,sowie des Kreis-
Juhaltes uud Umfauges. Konstrnk-
tiousaufgahen.
Mehler, Elementarmathematik.
Schriftliche Arbeiten: monatlich ein
Extemporale und ein Exerzitium.

Wöchentlich6 Stuudeu.
Arithmetik 3 Std., Geometrie 3 Std.

Die Gruudrechuungen mit algebrai¬
schen Zahlen nnd unbestimmtenZahleu-
zeichen (Bncbstabeu) Bestimmungs-
gleichnugeu ersten Grades, Anwendung
derselben auf Aufgabenaus dem bürger-
licheu Leben und dem sogenannten
kaufmäuuiscbeuRechueu.
Kreislehre, Sätze über Flächengleichheit
von Fignren. Berechnung der Fläche
geradliniger Fignren. Konstruktions-
cmfgabeu.
Niehler, Elementarmathematik.
Monatlich 1 Extemporale.
Hausarbeit: monatlich zwei häus¬
liche Exerzitien.
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Wöchentlich3 Stuudeu.
Übersicht über die griechischeGeschichte von
Drakon bis zum Tode Alexandersd. Großen
mit einem Ausblickans die Diadochenzeit
u. über die römischeGeschichte von Pyrrhns
bis znm Tode deS Augnstns in Anlehnung
an die führendenHauptpersonen. Von der
griechischenGeschichte das Notwendigste
über die wichtigstenorientalischenKultur¬
völker,soweit sie uicht schon iu der bib¬
lischen Geschichte behandeltsind. Eiuprä-
guug der unentbehrlichenJahreszahlen nud
deS geschichtlichen Schauplatzes auf alle»
Stufeu.
Audrä, Grundriß der Weltgeschichtefür
Realschulen.

Wöchentlich1 Stunde.

Siehe Deutsch.

Wöchentlich1 Stnnde.

Siehe Deutsch.

Wöchentlich2 Stunden.
Physische uud politische Erdkunde von
Europa außer Deutschland, insbesondere
der um das Mittelmeer gruppiertenLänder.
Entwerfen von einfachenKartenskizzenan
der Wandtafel nnd in Heften.
Seydlitz, Kleine Schnlgeographie.

Wöchentlich2 Stunden.
Physischennd politischeErdkunde Mittel¬
europas, besonders Deutschlandsunter Benut¬
zung von «-seydlitz,Grundzüge der Geogra¬
phie. Weitere Einführung iu das Verständ¬
nis deS Reliefs,des GlobnSnnd der Karte».
Anfänge im Entwerfenvon einfachen Karten¬
skizzen an der Wandtafel als Ergebnis des
Gelernten. Seydlitz, Kl. Schulgeographie.

Wöchentlich2 Stunden.
Grundbegriffe der physischen und der
mathematischenErdkunde. Auleituug zum
Verständnis des Reliefs, des Globus und
der Karten. Oro- und hydrographische
Verhältnisse der Erdoberfläche. Die wich¬
tigsten Staaten uud Städte in allen Erd¬
teilen.

Wöchentlich6 Stuudeu.
Rechueuund Arithmetik 3 Std.

Geometrie 3 Stunden.
Dezimalrechnnng,einfache nnd zusammen¬
gesetzte Regeldetriemit ganzenZahlen uud
Brüchen. Ausgabenaus dem bürgerlichen
Leben; namentlichProzent- ZinS-, Rabatt-
Rechnnng.
Koch, Heft V. Mehler, Elementar¬
mathematik.
AnfängederBnchstabenrechnnng.Addition
nnd Subtraktion von KlammeranSdrückeu
unter Anweuduug auf bestimmteZahlen.
Mehler, § 122 123 uud 124»..
Lehre vou deu Geraden, Winkeln, Drei¬
ecken nnd Parallelogrammen.
Einführung in die Juhaltsberechnnng.
Alle 14 Tage eine schriftliche häusliche
Arbeit.

Wöchentlich5 Stunden.
Teilbarkeit der Zahlen. Gemeine Brüche.
Übuugen?mit Dezimalbrüchen. Einfache
Aufgabe» der Regeldetrie ldurch Schluß
auf die Einheit oder ein gemeinschaftliches
Maß zn lösen). Die deutschen Maße,
Gewichte nnd Münzen. Propädeutischer
geometrischer Anschauungsunterricht.Koch,
Änfgaben für das Rechnen, Heft V.
Wöchentlicheine schriftlicheArbeit.

Wöchentlich5 Stunde».
Wiederholungender Grnudrechnungen mit
ganzen Zahlen, nnbenannten n. benannten.
Die deutscheuMaße, Gewichteu. Münzen
nebst Übungen in der dezimalenSchreib¬
weise uud deu einfachstendezimalenRech¬
nungen. Die Dezimalbrüche Zeitrechnung.
Koch, Anfgaben für das Rechnen, Heft
IV, 2.
Wöchentlicheine schriftlicheArbeit.
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WM. Wöchentlich 2 Stnnden.

Wiederholung des Pensums der Ober-
Tertia. Das Wichtigste aus der
Akustik und Optik, dem Magnetismus
nnd der Elektrizität.
Hansarbeit: Wiederholung des
Vorgetragenen.
Kleine schriftliche Ausarbeitungen
in der Klasse,

Wöchentlich 2 Stunden.

Experimentalphysik: die wichtigsten
Sätze der Mechanik uud der Wärme¬
lehre.
Hausarbeit: Wiederholung des
Vorgetragenen
Kleinere schriftliche Ausarbeitungen
iu der Klasse.

Chemie
und

Minera-

logie.

Wöchentlich 2 Stnnden,

Experimentalchemie: der chemische
Prozeß, die wichtigen Elemente uud
ihre Verbindungen; alles inbezng auf
Physik, Technik, Erdkunde u, 's, w.
Die wichtigsten chemischen Gesetze.
In Verbindung mit der Chemie die
wichtigste» Mineralien und die Ele¬
mente der Krystallographie,
Kleinere schriftliche Ausarbeitungen
in der Klasse,

Untur-

geschichtc

Wöchentlich 2 Stunden,

8, Kryptogamen, auch solche, welche
Krankheitserreger sind. Die Haupt¬
sachen aus der Auatomie und Physi¬
ologie der Pflanzen.

VV,Aus der Anatomie und Physiologie
des Menschen. Gesundheitspflege.
Vergleichende Übersicht über das Tier¬
reich. Kleinere schriftliche Ansar-
beitnngen in der Klasse.
Lehrbücher wie iu II III.

Wöchentlich 2 Stunden.

8, Beschreibung schwieriger Bluten¬
pflanzen auS dem Kreise der Diko¬

tylen, besonders Betrachtung von be¬
kannten oder wichtigen Familien der¬
selben, Wiederholung uud Ergän¬
zung der Formenlehre. L-yste-
mattk nnd Biologie, Mitteilungen
über wichtige ausländische Kultur¬
gewächse uud über die geographische
Verbreitung der Pflanzen.
Der Kreis der Gliederfüßler, insbe¬
sondere die Tansendfüßler, Spiuueu-
uud Krusteutiere, im systemat. Zu¬
sammenhange. Aus den Kreisen der
niederen Tiere. Übersicht über das
System derselben. Wiederholung des
Systems der Wirbeltiere.
Lehrbücher wie in II III.
Kleinere schriftliche AnSarbeitnngen
in der Klasse.

Wöchentlich 2 Stunden.

8. Wiederholung nnd Erweiterung des
botanischen Lehrstoffs der vorher¬

gehenden Klassen. Gebrauch der Lnpe.
Erweiterung der Kenntnis des natür¬
lichen Systems der Blütenpflanzen,

V/, DieFische im systematischen Znsammen¬
hange. Die Insekten.
Löw, Pflanzenkunde 1. nnd 2. Heft,
Woffidlo, Zoologie.
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Wöchentlich 2 Stunden.

8. Vergleichende Beschreibung verwandter
Blutenpflanzen, Bereinigung einzelner
zu Verwandtschaftsgruppen, Kennzeichen
einiger leicht erkennbaren Familien des
natürlichen Systems, Die einfachsten
Lebenserfcheinnngen am Pflanzenkörper,

V, Wiederholungen uud Erweiterungen deö
zoologischen öehrstoffs der beiden vorigen
Klassen. Gewinnung einer Übersicht über
das System der Wirbeltiere, Grnnd-
züge des Knochenbanes beim Menschen
wie in V. Lehrbücher wie in VI.

Wöchentlich 2 Stunden,

8. Beschreibung und Vergleichung verwand¬
ter Blutenpflanzen nach vorliegenden
Exemplaren. Vervollständigte Kenntnis
der äußeren, ohne Hülfe von Lupe und
Mikroskop an ihnen sichtbaren Organe.

V, Fortgelegte Beschreibung vou Wirbeltiere»,
Grnndzüge des Knochenbaus beim Menschen.
Lehrbücher wie in VI.

Wöchentlich 2 Stunden.

8. Beschreibung von Blütenpflanzen ans der
heimatlichen Flora nach vorliegenden Exem¬
plaren. Aus dieser Anschauung heraus
allmähliche Gewinnung der nötigen Knnst-
ausdrücke für die Formen nnd Teile der
Wnrzel, deS Stengels, der Blätter, der
Blüten, der einfachsten Blütenstände und
Früchte,

V/. Beschreibung wichtiger Säugetiere »nd
Vögel, inbezng auf Gestalt, Farbe und
Größe, Mitteilungen über Lebensweise
uud Verbreitung, über Nutzen oder Schaden
derselben,
Löw, Pflanzenkunde (I). Wvfsidlo, Zoo-
logie.
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Zeichnen Wöchentlich 4 Stnnden,

Freihandzeichnen: Zeichnen nach
schwieriger darzustellenden Natnr-
uud Kunstformen <Geräten, Gefäßen,
plastischen Ornamenten, Architektnr-
teilen n, s, w) mit Wiedergabe
von Licht nnd Schatten. Freie per¬
spektivische Übungen im Juneuranm
uud im Freie», Übungen im Malen
mit Wasserfarben uacli farbigen Ge¬
genständen (Geräten, Gefäßen, leben¬
den Pflanzen, ausgestopften Vögeln,
Stoffeus im skizzieren und im
Zeichnen ans dem Gedächtnis,

Linearzeichuen: Gege»feitigeschnitte
von Polyeder», Ebene Schnitte nnd
Abwickelungen krnmmer Fläcben,
Gegenseitiger Schnitt krummer Flächen,
Schattenkonftruktiou des Punktes, der
Linie, der Ebeue, der Polyeder uud
der krummen Flächen,

Wöchentlich 4 Stunden.

Freihandzeichnen: Fortsetznng der
Übnngen der Unter III, sodann freie
perspektivische Übnngen im Darstellen
vou Teile» deS ZeichensaalS, der Um¬
gebung n, s. w, Fortsetzuug der
Üebungen im Treffen von Farben, im
Skizzieren nud im Zeichnen anS dem
Gedächtnis,

Linearzeichnen: Übungen im Ge¬
brauch von Zirkel, Lineal uud Zieh-
feder durch Zeichnen von Flächen¬
mustern, KreiSteilnngeu n. s, w, Kon¬
struktion der Ellipse, Hyperbel, Para-
bel, der Zykloiden, der KrelSevolveute
und der Spirallinien,
Grund- nnd Anfrißprojektion de«
Punktes, der geraden, gerad- nnd
krnmmlinigbegrenzten Flächen nnd
der Körper Ebene schnitte nnd
Abwickelungen von Polyedern.

Wöchentlich 2 Stunden.

Zeichnen nach einfachen Gegenständen
lGebrauchsgegeustäudeu, Natur- und
Kunstformen) mit Wiedergabe von
Licht nnd Schatten, Übungen im
Treffen von Farben, im skizziere»
uud im Zeichnen ans dem Gedächtnis.

Schreiben Wöchentlich 2 stnnden.

Für Schüler mit schlechter Handschrift,
Einübung der dentfchen nnd lateinischen Schrift »ach Satzvorschristen a» der
Wandtafel.

Gesang Wöchentlich 2 Stnnden,

Vierstimmiger Chorgesang, Motetten, Chöre aus klassischen Kompositionen, Choräle, Volks-
L, Erck und Greef, Sängerhain, 2, Heft. Gering, Auswahl von Gesängen, Heft 4, Morm,

Turnen Wöchentlich 3 Stnnden.

Wiederholung vou Frei- n. Ordnungs¬
übungen vorhergehender Klasse» mit
größerer Anforderung an Sicherheit
und Eleganz der AnSfnhrnng, nament¬
lich in Verbindung vou Frei-, Ord-
nungs- und Eisenstabübungen i»
taktischer Ausführung, Schwierigere
Eisenstabübungen, Vorübungen zum
Stoß- uud Hiebsechteu, Schwierigere
Gerätübungeu, Kürturnen, Ball- u,
Kampfspiele, Gerwerfen,

Wöchentlich 3 Stunde».

Reigenartige Ordnungsübungen, Marschbewegungen, Zusammengesetzte und
schwierige Frei- nnd Eisenstabnbnngen. Verbindung von Ordnnngs-, Frei- uud
Eisenstabübnngen in taktischer Ausführung. Übnngen zwischen zwei lange»
Stäben (Staugeu), Schwierige Gerätübungeu. Kürtnrnen, Ball- n. Kampfspiele.
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Wöchentlich 2 Stunden.

Behandln».; der unregelmäßig gebogenen
Linie durch Zeichnen ebener Gebilde und
flacher Formen anS dem Gesichtskreise
der Schüler. Übnng im Treffen von
Farben nach farbigen Gegenständen
lNatnrblättcrn, Fliesen, gemnsterten Stof¬
fen n, s, w,> sowie im skizzieren und
im Zeichne» ans dem Gedächtnis,

HlilUtii

Wöche»tlich 2 St»»de».

Behandlnng der geraden nnd regelniäßig
gebogenen Linie dnrch Zeichne» ebener
Gebilde und flacher Forme» „ aus dem
Gesichtskreise der Schüler. Übnug im
Treffe» vo» Farbe» »ach farbigen Gegen¬
stände» und im Zeichnen anS dem
Gedächtnis,

Wöchentlich 2 Stnnden,

u^ V, Hefte ohne Rand mit 15 Linie»,
Eittnbnng der deutschen und lateinischen
Scbrift nach,L>cijzvorfchriften an der Wand¬
tafel dnrch Übnngen im Taktschreiben.

Wöchentlich 2 Stnnden.

8, n, V, Hefte ohne Rand mit 15 Linien,
Einübung der dentfchen nnd lateinische»
Schrift nach Wortvorschriften an der
Wandtafel durch Übungen im Taktschreiben,

nd VaterlandSlieder.

horalgesänge für 4 stimmigen Chor,

Wöchentlich 2 Stnnden.

Einfache und zusammengesetzte Taktarten,
Der Punkt bei der Note, Die Dnr-Ton-
leitern. Die vorgeschriebene» Choräle und
Volkslieder,

Bücher wie in VI.

Wöchentlich 2 Stunden.

n, V/, Hefte ohne Rand mit IS Linien,
Einübung deS dentfchen und lateinischen
kleinen nnd großen Alphabets nach Nor-
schristeu au der Wandtafel dnrch Übnngen
im Taktschreiben, desgleichen nach Wort¬
vorschriften,

Wöchentlich 2 Stnnden.

Kenntnis der Noten und ihres Wertes,
Einfache Taktarten, Stammtöne und Nor-
mal-Dnrtonleiter, Die vorgeschriebenen
Choräle und Volkslieder.
Kieuholz und Lindemaun, Deutscher Lieder¬
hain, Erck, Choralbuch.

Wöchentlich 3 Stunde».

OrdnnngS- und Freiübungen. Zusammen¬
gesetzte Gliederübungeu au nnd vou Ort,
auch in Verbindung mit Stabübnngen
Zusammengesetzte Übnngen mit kurzen u,
lauge» Stäben lStangeni nnd einfachere
mit den Eisenstäben. Taktische Übnngen,
Reigen, Fortsetzung der Gerätüduugen,
Äurturueu. Ball- uud Kampfspiele,

Wöchentlich 3 Stunden,

OrdnnngS- nnd Freiübungen. Zusammeu-
gesetzte Gliedernbungen an und von Ort
Einfache Übungen mit kurzeu uud lauge»
Släbeu. Taktische Übungen, Die Ord¬
nungsübungen gestalten sich reigeuartig.
Fortsetzuug der Gerätnbnngen. Ball-,
Lauf- uud Fangspiele.

Wöchentlich 3 Stunden,

Einfache OrdnnngS- und Freiübungen
lGliederübnngen au und von Ort>. Tak¬
tische Elementarübnngen, Leichtere Ge¬
rätübungen, Wöchentlich ^ Stunde»:
Spiele, Lauf- und Fangspiele.
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U. Lehrplan der Vorschule 1904 1905.
R. Religion, wöchentlich 3 Stunden, a) Biblische Geschichte. Im Sommer: Wiederholung der in Klasse 3 und 2 be¬

handelten Erzählungen, dazu Süudflut, Turmbau zu Babel, Geschichte Josephs, Moses, Josua, Simsou, Eli uud Samuel,

Saul, David, Salomo. Im Winter: Neutestamcutliche Geschichten in Auswahl von der Geburt Christi bis zur

Himmelfahrt, b> das erste Hauptstück, e) im Anschluß au die Geschichte» biblische Sprüche, ä> Vateruuser, Gebete nud acht
Kirchenlieder uen, außerdem einzelne Strophen. Biblische Geschichten für Vorschulen von Bötticher.
Deutsch, wöchentlich 10 Stunden. Besprechen der Lesestücke. Erlerne» von Gedichten. Orthographie: Die Dehnung,

wöchentliche Diktate. Grammatik: Wortlehre, Pluralbildung, starke und schwache Deklination. Adjektiv, Stellung, Flexion
uud Komparation; Konjugation, das Verb, Hülfsverben; Fürwörter, Zahlwörter, Präpositionen; Satzlehre: der einfache

Satz, Snbjekt, Prädikat, Objekt. Panlsiek, Lesebuch für Septima; Damm uud Niendorf, Leitfaden für deu Unterricht in
der deutschen Grammatik, Ausgabe ö.

Rechnen, wöchentlich 4 Stunden. Wiederholung uud Ergänzung des Pensums der 2. Klasse. Multiplikation nud Division

im unbegrenzten Zahlenraume. Einmaleins mit II, 12, 15, 20, 25, 3V. Rechnen mit nicht dezimalen Währungen. Adam,

Rechenschüler L, Heft 2. Koch, Aufgabe» für das schriftliche Rechne» 4. Heft. Teil 1.
Schreiben, wöchentlich 2 Stunden. Deutsche uud lateinische Schrift, Wörter und Sätze nach Vorschrift des Lehrers
nud im Takt.

Heiinatskunde, wöchentlich 1 Stunde. Potsdam und Umgebung, Provinz Brandenburg, Prenßeu, Deutschland, die

wichtigsten geographische» Vorbegriffe.

S. lilitssv. Religion, wöchentlich 3 Stunden. Biblische Geschichte. Im Sommer: alttestamentliche Geschichte von der Schöpfung
bis Samuel uud Saul; im Winter: nentestamentliche Geschichten von der Geburt Christi bis zur Auferstehung, in

Auswahl. l>) Im Anschluß an die Geschichten Sprüche, e) Das erste Hanpistück ohne Luthers Erklärung. <Z) Strophen
von Kirchenliedern, Gebete.

Deutsch, wöchentlich 8 Stunden. Lesen im Lesebuch von Paulsiek, Bespreche» der Lefestncke, Erlernen von Gedichten.

Orthographie: Wörter mit mehrfachem Anlaut uud Auslaut, Verdoppelung der Konsonanten, Dehnung; wöchentliche Diktate,
Grammatik: Artikel, Hauptwort, Dekliuatiou, Eigenschaftswort, Komparation, Zahlwort, Fürwort, Zeitwort, drei Hauptzeiten

Paulsiek, Lesebnch für Oktava.

Rechnen, wöchentlich 4 Stunden. Addition, Subtraktion, Multiplikation und Division im Zahlenkreise von 1 —100.

Unbegrenzter Zahlenranm: Addition nnd Subtraktion, Multiplikation mit höchstens dreistelligem Multiplikator, Division
mit einstelligem Divisor. Einmaleins bis 10 . 10. Adam, Rechenschüler Ü, Heft 2.

Schreiben, wöchentlich 2 Stunden. Einübung der deutschen uud lateinischen Schristzeichen; Wörter nach Vorschrift deS
Lehrers, meist im Takt.

Anschauung, wöchentlich 1 Stunde. Anschannngs- uud Sprechübungen an Gruppenbildern von Strnbiug.

«i. Religion, wöchentlich 3 Stunden, s) Biblische Geschichte. Im Sommer: Die Schöpfung, Adam nnd Eva, Sünden¬
fall, Abraham, Isaak, Joseph, Moses. Jni Winter: Gebnrt Jesu bis zur Leidensgeschichte in bestimmter Auswahl.

b> Im Anschluß an die biblischen Geschichten Sprüche und Texte der Gebote, e) Kleine Gebete, einige Strophe» von
Kirchenliedern.

Deutsch, wöchentlich 8 Stunden. Fibel vou Wichmauu. Lernen uud Lesen der Schreib- uud Druckschrift. Einübung
der lateinischen Druckschrift und Lesen derselben. Hiermit ist verbunden der Unterricht im Schreiben. Orthographie: Auf¬

schreiben von Wörtern nnd Sätzen nach Diktat. Abschreibe- nnd Ansschreibeübnngen. Grammatik: Diugwort, Artikel,

Einzahl, Mehrzahl, Eigenschafts-, Tätigkeitswort. Bilden kleiner Sätze.
Rechnen, wöchentlich 6 Stunden. Zahlenkreis von 1-100. Addition und Subtraktion, Zerlegen uud Ergänzen.

Additionsreihen der Einer als Vorübung zum Einmaleins.

Anschauung, wöchentlich 1 Stunde. Sprechübungen, Schulziinmer, einzelne Naturkörper, der menschliche Körper, Haus.
Hep-Spektersche Bilder. Auswendiglernen von Gedichten.

Gesang, Klasse 1 und S, wöchentlich 1 Stunde. Dreiklang, Tonleiter, Choräle nnd Volkslieder. Kienholz nud Lindeinann, Liederhain.

Turnen, Klasse I. und S, wöchentlich 1 Stnnde. Einfache Frei- nnd Ordnungsübnngen, elementare Gerätübuugeu. Spiele.

I. Religionsunterricht.
Von der Teilnahme am evangelischen Religionslinterrichte war während des Schuljahres .1904 1V05

kein Schüler befreit.

Die katholischen Schüler nehmen an dem für die drei höheren Lehranstalten Potsdams im Viktoria-

Gymnasium eingerichteten Religionsunterricht ihrer Konfession teil; ebenso haben daselbst die jüdischen Schüler

ihren Religionsunterricht beim Rabbiner vr. Kaelter.
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(x. Technischer Unterricht,

I. Turnen

Die Anstalt besuchten (mit Ausschluß der Vorschulklassen) im Sommer 473, im Winter 404 Schüler.

Poll diese» Schülern wareil befreit

vom Turnunte

im Sommer

-richt überhaupt

im Winter

von einzelnen

im Sommer

Ubungsarten

im Winter

a.) auf Grund ärztlichen Zeugnisses

d) aus anderen Gründen

17 17 9 7

zusammen also von der Gesamtzahl . .
17 17 9 7

von der Gesamtzahl Prozent . .
3,0 °/» 3,8 ->/„ 1.9 »/» 1.5 ->/»

Es bestanden bei 14 getrennt zu unterrichtenden Klassen 12 Turnabteilungen, znr kleinsten von diesen

gehörten 31, zur größten 55 Schüler. Die ersten, ebenso die zweiten Norschnlklassen hatten je eine Turu-

stuude wöchentlich. Eine besondere Norturuerstuude war nicht eingerichtet; sür den Turnunterricht waren

demnach wöchentlich insgesamt 3i! Stunden für die Realschule und 4 Stunden sür die Vorschule angesetzt.

Den Unterricht erteilten der Oberlehrer Kuape, der Lehrer Lange, die Vorschullehrer Scheel, Klement, Vewerich.

Die Realschnle besitzt keine eigene Turnhalle und keinen eigenen Turnplatz. Der Turnunterricht

findet iu der städtischen Turnhalle am Bassin statt, bei der auch ein Turnplatz gelegen ist; die Schüler haben

von der Schule bis zu derselben einen etwa 7 Minuten langen Weg zurückzulegen. Turnhalle und Turn¬

platz werden gleichzeitig von dem hiesigen Realgymnasium und den Gemeindeschulen benutzt.

Von deu 473 Schülern der Realschule im Sommer 1904 hatten bereits 210 Schüler das Schwimmen

früher erlernt, es sind dies 44 Prozent der Gesamtschülerzahl; 51 Schüler nahmen im Sommer 1904 zum

ersten Male am Schwimmunterricht teil, es siud dies 11 Prozent; es lernten demnach überhaupt 55 Prozent

der Gesamtzahl das Schwimmen.

2. Zeichnen

Der Unterricht ist obligatorisch, im Linearzeichnen — in 0V. III und II. II wöchentlich je 2 Stunden

^ fakultativ, am letzteren nahmen alle Schüler teil bis ans 12 im Sommer, 7 im Winter.

3- Gesang.

In der Serta nahineu alle Schüler am Gefanguuterricht teil, in Quiuta alle bis auf 11. Die

Schüler der Klassen IV bis II. II bilden den Ehor. Dieser zählte 194 Schüler im Sommer; dispensiert

waren in Quarta 8, in Untertertia 18, in Obertertia 20, in Untersekunda 13, zusammen 05 Schüler. Im

Winter bildeten l 74 Schüler den Chor, dispensiert waren in Quarta 12, in Untertertia 23, in Obertertia 30,

in Untersekunda 7, zusammen 72 Schüler. ' 3*



II. Schriftlich bearbeitete Aufgaben,
1. Ausgaben der SchlußprüfungMichaelis 1904 für Deutsch und Mathematik.

Deutscher Aussatz: Was erfahren wir aus der Rütliszeneüber die Vorgeschichteder Schweizer?
Mathematische Aufgaben: 1, ^5 x —- 40 -j- V^7 x — 10 — ^5 x -l- 35 -j- ^7 x — 73.
2. Um die Höhe eines Turmes zu berechnen, ist eine Standlinie ^.15 e abgesteckt und an ihren

Endpunkten sind die Horizontalwinkel « und ^ und an: Scheitelpunkt von « der Höhenwiukel ^ gemesseu. Wie
hoch ist der Turm über der Ebene der Standlinie? e ^ 118,31 in; « 72» 24'; 58" 36' 30";
3 ^ 31° 39'.

3. Ein Zinkblock habe die Form eines Pyramidenwürsels. Die Würfelkantenhaben die Länge Ä, die
Pyramiden die Höhe d. Er soll in eine Pyramide umgegossen werden, die zur Grundflächeein Ziechteck
mit den Seiten e uud cl hat. Wieviel wiegt der Körper beim spezifischen Gewicht s, wie hoch ist die
Pyramide und wie groß die Oberfläche jedes der beideu Körper? a — 21 ein; k 6 ein; o — 33 ein;
cl — 21 em; s — 6,8715.

2. Ausgaben der SchlußprüfungOstern 1905 für Deutsch und Mathematik.
Deutscher Aufsatz: Unterseennda Die Katastwphe in der „Jungfrau vou Orleans." Unter-

seknnda IZ, „Wie sehen wir?"
Mathematische Aufgaben: a) Untersekunda 1. Um die Eutseruuug eines Punktes O von drei

ihrer Lage uach bekannten Punkten L, (ü zu bestimmen sind a, LO — Ii, /
LDL — gemesseu. VL, v<ü sind zu berechnen, s, — 153 in, Ii — 185 in, ^ — 112° 44 54",
^ 9g» 48', <5 ^ 30° 1',

2. Die Grundfläche einer schiefen Pyramide ist ein Trapez, deren einer Schenkel a 30,3 ein, dessen
3

darauf senkrechte Grundlinien d — 20 ein und e — 30^ ein betragen. Auf der Grundfläche steht in der
Kante ki, eine dreieckige Seitenfläche senkrecht, deren Seiten Ä, cl 41,4 ein uud e 52,5 ein lang sind.
Wie groß ist ihr Rauminhalt?

3. Em Beamter hat bei seiner Anstellung 1535,75 Mark Zins auf Zins bei einer Bank angelegt
zn 3 °/.,. Am Eude eines jeden Jahres legt er 240 Mark Ersparnisse in gleicher Weise an. Wie viel be¬
beträgt sein Guthaben nach 42 Jahren.

k) Untersekunda L. Dnrch die 3 Ecken eines gleichschenkligenDreiecks mit dem Winkel au der
Spitze « — 120° und der Grundlinie a — 12 ein ist ein Kreisbogen gelegt. Das Ganze dreht sich um
die Höhe auf der Grundlinie, Durch diese Drehung entsteht ein Kegel und ein Kugelabschnitt, in welchem
er steht. Der Restkörper zwischeu beiden soll berechnet werden, wieviel Rauminhalt hat er?

2. Von einem Viereck sind bekannt: eine Seite --- A ^ 113,3 in und die vier anliegenden
Winkel ^ 50°, 60°, 88» 17' 10" und ^ 30«.
Der Flächeninhaltsoll berechnet werden.

3. Zur Konstruktion eines Dreiecks ist gegeben: Das Verhältnis der Summe zweier Seiten zur dritten

^ ^ ^ der dieser dritten gegenüber liegende Winkel ^ ^ 30° und die Höhe aus ihr ---
3 ein. Das Dreieck soll gezeichnet werden.

3. Deutsche Aussätze iu der Untersekunda,
g,. Unterlid. 1. Inwiefern kann das Nibelungenliedmit der Ilms verglichen werden? — 2. Was

erfahren wir iu der zweiten Szene des Wilhelm Tell über Stanffacher? — 3. Die Ereignisse des Kriegs-
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jahres 1758. — 4. (Prüfungsarbeit.) Was erfahren wir in der Rütliszene über die Vorgeschichteder
Schweizer?— 5. Teils Rettung auf dem VierwaldstätterSee. — 6. Welche Bedeutung hat der Straß-
burger Aufenthalt für deu jungen Goethe? — 7. Johannas Berufung und erste Heldentat. — 8. Die
Lage Frankreichsbei dein Auftreten der Jungfrau von Orleans. — 9. Richard I. — 10. Prüfungsarbeit.

l>. Unter II L. 1. Der Prolog zn Schillers Wallenstein. — 2. (Klassenaufsatz.)Ein Jäger aus
dem Heere Wallensteins.— 3. WallensteinsLager als Exposition für die ganze Dichtung.— 4. Gertrud
in Schillers Wilhelm Teil. — 5. Die Geschwindigkeit des Lichts. — 6. Goethes Übersiedelungnach
Weimar nach dem Gedichte „Seefahrt". — 7. Potsdam die Soldatenstadt. — 8. (Klassenarbeit.) Die
Vorfabel in Schillers Wilhelm Tell. — 9. Johanna in der Heimat. — 10. Prüfungsarbeit.

SS.

Mitteilungen
aus den Verfügungen des KöniglichenprovinM-ZchnIkollegiums.

Bei der Anmeldung von Schülern, die von anderen Schulen kommen, ist ein Abgangszeugnis
der zuletzt besuchten Schule vorzulegen und ans demselben die Anmeldung zu vermerken.
Die Beurlaubung vvu Schüleru vor und nach den Ferien ist aus das notwendigste zn beschränken.
In der Urania in Berlin finden Experimental-Norträgefür die Schüler statt.
Der Bestich des Kolonialmuseumsiu Berlin wird angeregt.
Die Prüfung nach Absolviernngeiner sechsstnfigenhöheren Lehranstalt heißt „Schlußprüfung",
eiuer neunstufigen Anstalt „Reifeprüfung".
Der neuernannte Vizepräsident des KöniglichenProvinzial-SchulkollegiumsMager hat die
Dienstgeschäfte daselbst übernommen.
Ans den französisch-dentscheuKlub des Herrn Fonbert in Paris wird aufmerksam gemacht.
Schriftliche deutsche Klassenarbeiten sind in den verschiedenen llnterrichtsgegenständen anzufertigen.
Ferienordnnng für 1905.

Ferien Schluß des Unterrichts Beninn des Unterrichts

Ostern 1905
Pfingsten 1905
Sommer 1905
Herbst 1995

Weihnachten 1905
Ostern 1906

Mittwoch, 12. April >905
Freitag, 9. Juni 1905
Freitag, 7. Juli 1995

Sonnabend, 39. September 1905
Mittwoch, 20. Dezember 1905

Sonnabend, 7. April 1906

Donnerstag, 27. April 1905
Donnerstag, l5. Juni 1905
Dienstag, 15. Augnst 1905
Dienstag, 10. Oktober 1905
Donnerstag, 4. Januar 1906

Dienstag, 24. April 1906

III

Chronik der Anstalt.
Das Schuljahr 1901 05 begann am 12. April 1904, es wird am 12. April 1905 geschlossen.
Die Einrichtung der Schulanstalt ist gebliebenwie bisher, nur ist ein dritter Cötus der Quinta neu

eingerichtet wordeu, sodaß 14 Realschulklassen, 6 Vorschulklassen,im ganzen zusammen 20 Klassen vorhanden
sind. Die höhere Knabenschule, dereu uoch bestehende Klassen unter der Leitung des Direktors standen, ist
mit dem Eingehen der letzten noch vorhandenenKlasse — der ersten — nunmehr aufgelöst.

27. 4. 04.

17. 5. 04.
16. 5. 04.
21. 5. 04.
28. 6. 04.

1. 10. 04.

26. 10. 04.
23. 12. 04.
3. 11. 04.
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Die Schülerzahl betrug au: Aufaug des Schuljahrs 473 in der Realschule, 220 iu der Vorschule, zu¬

sammen 693.

Ostern 1904 schied ans dem Lehrerkollegium der Anstalt der wissenschaftliche Hülfslehrer Lahse, um

als Oberlehrer an die Viktoriaschnle in Stettin überzutreten; ebenso ging Oberlehrer vr. Brandes an die

2. Realschule in Berlin über, und am l, Oktober 1904 verließ uns Oberlehrer Or, Lauschte, um eine

Oberlehrerstelle au der 10. Realschule iu Berlin anzunehmen. Or. Brandes hat unserer Anstalt 12'/2 Jahre,

vr. Lauschte 10'/- Jahr angehört. All diesen Herren sei an dieser Stelle nochmals der herzlichste Dank

ausgesprochen für die treueu Dienste, die sie der Schule geleistet haben. Die beiden Stellen des Etats für

wissenschaftliche Hülfslehrer blieben während des Jahres unbesetzt, die eine verwaltete kommissarisch der

Kandidat Hermann Hermeuau, bisher in Goßlershauseu in Westprenßen. Die beiden dnrch das Aus¬

scheiden der Herren Or. Brandes uud vr. Lauschke frei gewordeneu Oberlehrerstelleu blieben während des

Schuljahres unbesetzt. Ilm dem lluterrichtsbedürfnifse zu genügen, sind wie bisher die Lehrer der aufgelösten

Höheren Knabenschule herangezogen worden: Graumüller, Falke, Rieuow, Klement, Bewerich, Scheel.

Ferner wurde zur Aushülfe vom Magistrat der Lehrer Herrler während des ganzen Jahres überwiesen,

außerdem übernahm wahrend des Sommerhalbjahres Herr Kandidat Stegemann 12 Stuuden Unterricht,

während des Wiuters unterrichtete ferner Herr Lehrer Möhle und in 4 Stuudeu der Vorschule Herr

Lehrer Fiedler. Die Stadtverwaltung beschloß, die eine der beiden etatsmäßigen Stellen für wissen¬

schaftliche Hülfslehrer in eine Oberlehrerstelle — die zwölfte — umzuwandeln, dieselbe wird zum 1. April.

1905 besetzt.

Der Gesundheitszustand der Schüler war durchweg gut, ansteckende Krankheiten traten nur iu weuigeu

Fällen auf, Schulversäumuisse der Schüler waren gering. Am 31. Januar 1905 starb der Schüler der

ersten Vorschulklasse Wilhelm Wolfs, ein Knabe der zu guten Hoffuuugen berechtigte.

Der Unterricht erlitt vielfach Unterbrechungen. Wegen Krankheit fehlte Professor Funcke 3 Wochen,

Budig 3 Wocheu, Bewerich 8'/- Wochen; wegen einer Studienreise nach Rom der Oberlehrer Prieive

1'/2 Wochen, wegen einer militärischen Übung der Direktor 1 Woche. Außerdem mußten noch an 54 ein

zelnen Tagen Herren des Kollegiums vertreten werden. Es ergaben sich im ganzen 146 Vertretnngstage.

Am 23. April beteiligte sich das Kollegium der Realschule an der fünfzigjährigen Jubelfeier des

Realgymnasiums. Am 30. Mai fiel wegen der Frühjahrsparade der Potsdamer Garnison der Vormittags

uuterricht aus. Am 11. Juni Schulspaziergang sämtlicher Klassen. Am 14. Juni nahm der Direktor Teil

an der Beisetzungsfeier für den verstorbenen Vizepräsidenten des Königlichen Provinzialschnltolleginms

Lucanus in Berlin. Am Sedantage machten die Klassenlehrer mit den Schülern Ausflüge. Am 1. No¬

vember Schulfeier des Reformationsfestes', die Festrede hielt der Oberlehrer Fellenberg. Am 27. Jauuar

1905 Feier des Geburtstages des Kaisers; die Festrede hielt Herr Lange. An den Gedenktagen für Kaiser

Wilhelm I. und Kaiser Friedrich hielten Oberlehrer Lanschke, Machnle, Fellenberg und Herr Lange

Ansprachen. Bei Gelegeuheit der Entlassung der Schüler, welche die Schlnßprüsung bestandeu hatten, fand

je eine Schulfeier am 30. September und am 31. März statt, eine Weihnachtsfeier am 20. Dezember. Am

18. März machten die Schüler der Unter 11^. nnd L einen Ansflng nach Berlin, sie besuchten die

Urania u. a. Wegen großer Hitze fiel der Unterricht an einem Nachmittage im Jnni aus; an einem Nach¬

mittage im Jauuar bekamen die Schüler frei zum Schlittschuhlaufen.
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Statistische Mitteilungen.
Frequenztabelle für das Schuljahr 1904 5.

Realschule Vorschule

vii Uli
L

0>i,
niä

0d.
III Ii

v
niä

v
I1IIZ

IV IV
L !V.4, VL VL

VI Vi
S

VI
L

S^.! i-^ IS 2^ 2L 3ä 3L

1. Bestand am 1. Februar 1904 . .
2. Abgang im Februar—März 1904 .
3. Zugang a) d. Versetzung Ostern 1904

!>> d. Aufnahme Ostern 1904

18
ll
17

15
15
19

I

26

I
26

22

1
26

35
6

31

1

34!
5

31

43
5

34

44
5

32
1

48
3

30

47
6

28 31

39
3

31

39
2

30

33
2

2g

443!
65

305
95

44
40
34
5

46
42
32

9

39
2

37
4

37
3

34!

6

42
4

23

39
2

19

247
93

137
66

4. Bestand Anfang d, Schuljahrs 1994/5 24 20 32 30 36 35 z 42 40 40 38 31 >35 36 34 473 44 44 44 42 24 22 220

5. Zugang Sommer 1994 ....
6. Abgang Sommer 1994 ....
7. Zugang d. Aufnahme Oktober 1904

7
I

1

1
2 2

1

—
1
3 2 2

>
1

2

1
1

1

1
2

2

1

5

24^
10

1
3

1

2
3

-

2 -

4 1

I
1

I

4
11

8

8. Bestand Oktober 1994 17 20 31 301 34 34 j 42 38 38 37 32 36 37 ! 38 464 43 45 44 43>23 23 221

9. Zugang Winter 1904/5 ....
19. Abgang Winter 1904/5 .... 2 1

1

I

1
4

2 — —
1^
2

3
2

11. Bestand 1. Februar 1995. . . . !7 20^ 31 ! 30 34 34142 >38 38 35 36 I 37 38 461 45 45 44 42 23 23 222

13. Durchschnittsalter 1. Februar 1995 >6,316,6
15,315,3^ 14,1 14,1 13 13,3 12,7 IS,4 12 ,2 11 10,9 11 ,2 I9,7 9,sIl3,2 8,S7,l!7,S

L. Religions- uud Heimntsverhältnisse der Schüler 1904^1905.

Realschule Vorschule

ev. kath. dissid. jiid.
Ein-
heim.

Aus¬
wärt.

Aus¬
länd.

ev. kath. dissid. jiid.
Ein-
hcim.

Aus¬
wärt.

Aus¬
länd.

1. Am Anfang des Sommers 1904 . 450 19 — 4 346 126 1 212 7 1. — 172 48 —

2. Am Anfang des Winters 1994/5 . 441 19 — 4 334 129 1 2t1 7 3 — 172 49 —

Z. Am 1. Februar 1905 438 19 — 4 333 127 1 212 7 3 — 171 51 —

(ü. Die Schlußprüfung.

Michaelis 1904. Prüfung am 27. September unter dem Vorsitz des Direktors.

Die Schlußprüfung
bestanden.

Nr.

Tag der

Geburt

Reli¬

gion
Wohnort Stand des Vaters

Jahre

Schnle

in der

Unter II
Erwählter Beruf

1 Kurt Dittmaun 9. 8.87 ev. Berlin Fabrikant 1 V2 ! Fabrikant
2 Alfred Hiob 15.1086 ev. Potsdam Schlossermeister 8'/- 1'/2 Schlosser
3 Max Jäger 8. 5.87 ev.

f/ Verwalter verst. 7V- 1'/,
Beamter

4 Albert Kockert 27. 5.88 ev. Kaufmann 6'/2 1'/2 Kaufmann
5 Albert Marx 6. 4.87 ev. Berlin Techniker 4 1'/. Architekt« FriedrichSchuchardt 27. 6.88 ev. Potsdam Oberpostschaffner 6 >'/- Beamter
7 Ewald Seiler 25. 2.89 ev. Werkmeister 6'/. 1'/2 Kaufmann
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d. Ostern 1905. Prüfung am 24. und 25. März unter dem Vorsitz des Direktors.

Die Schlußprüfuug
bestandenNr.

Tag der
Geburt

Reli¬

gion
Wohnort Stand des Vaters Jahre

Schule

in der

Unter II
Erwählter Berns

I Fritz Buffenins 31. 1.8^' ev. Potsdam Restanraleur 1' 3 1 Beamter
2 Paul Caspcr 21. 9.88 kath. Kgl.Ei>e»b.-Stat.-Nssist, 6 I Beamter
3 Fritz Frede 20 3. 89 ev.

,/ Zimmerpolier 6 I Kaufmann
4 Willi Grzeszewski 3. 12 87

,/ // Tapeziercrmeister 5'/- 1 Marine
5 Fritz Krugjohann !4. 9. 89

//
Kaserneninspektor 6 1 Beamter

6 Ernst Ladenthin 11.6. 89
,/ Schuhmachermeister 6 1 Lehrer

7 Albert Lehmann 6. 12.89 k' Kgl. Musikdirigeut 6 1 Obcrrcalschnle
8 Eduard Lendrich 25. 7. 89 k, „ Feileuhauermeister 5^/i 1 Oberrealschule
9 Richard Olmütz 20.10.85 // Werder a. H. Kaufmann 4-/2 1 Kaufmann

10 Paul Pietsch 26.12.87 kath. Potsdam Zimmermeistcr 7 1 Beamter
II Erich Ney er 4. 3. 88 ev Jrrenanstaltsbes. -s 7 1 Oberrealschule
IL FriedrichRnthemann18. 2. 89 Luisenthal b.Saarbrücken Kgl. Bergi»sp.-Sekr. -j- 5'/, 1 Oberrealschule
13 Paul Schleif 17. 1.89 // Potsdam Stereotppeur 4'/2 I Oberrealschule
14 Adolf Blenk 1. 6 89 f, Geschäftsinhaber 5 1 Beamter
15 Georg Dietrich 10 11.88 l/ Brandenburg a. H. Stellmachermeister 1 1 Beamter
16 Albert Engel M I0.8d Potsdam Wildhändler 6 1 Oberrealschule
17 Hugo Engel 5. 10.88 N Kgl. Eiseub.Zugführ. 6 I Beamter
18 Georg Faust 15. 5,88 // Zigarrenfabrikant 5 1 Beamter
19 Otto Günther 6 3 88 Regierungssekretär 3 1 Beamter
20 Wilhelm Hamm 24. 1.88 Kgl. Mnsikdirigent a. D. 8 1 Beamter
21 Johannes Jden 2. 11.88

// Neuendorfb. Potsdam Kaufmann 7 1 Kaufmann
22 Willi Kaatz 12. 3. 89

// Potsdam Kutscher 6 I Oberrealschule
23 Artur Lardong 31.12.88 ,/ Kgl. Baggermstr. ^ 7 1 Beamter
24 Walter Look 7. 3.89

// Schlosser 3 1. Beamter
25 Willi Oberländer 6. 12. 86 l/ Flurstedt b, Apolda Kaufniann 6-/4 1 Ingenieur
26 Walter Plath 18 10 89 // Potsdam Buchhalter -j- 5 1 Beamter
27 Max Schmidt 21.10 8'. Obermälzer 3 1 Beamter
25 Georg Schröder 22 2.87 Bäckermeister 5 1 Beamter
29 Ludwig Simon 14.12.86 l/ Beelitz (Mary Ziegelcibesitzcr 6 1 Kaufmann
30 Georg Wallbaum 29 8. 89

// Potsdam Schlächtermeister 7 1 Oberrealschule
31 MaximilianWieber 18. 9.86 l, Moskau Fabrikbesitzer 3'/- 1 Ingenieur

H.

Sammlungen und Lehrmittel.
1. Die wissenschaftliche Bibliothek. (Bibliothekar: Professor Dr. Marbach.)

Durch Ankauf wurden erworben:

Jahrgang 1904 der folgenden Zeitschriften: Archiv für das Studium der neueren Sprachen', Zentral¬

blatt der gesamten Unterrichtsverwaltung; Monatsschrift für das Turuwcseu; Zeitschrift für lateiulose Schulen;

Zeitschrist für den deutschen Unterricht von Lyon; Zeitschrift für mathematischen Unterricht, herausgegeben

von Hoffmann; Literarisches Zentralblatt, herausgegeben von Zarncke; Monatsschrift für Höhere Schulen,

herausgegeben von Köpke und Matthias.
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Die Fortsetzung folgender Werke: Gödecke, Geschichte der deutschen Dichtung; — viotiommire äs Ig,

laussno pN- Hatzfeld, Darmesteter, Thomas; — Gröber, Grundriß der romanischen

Philologie; — Deutsches Wörterbuch von Grimm; — Jahresverzeichnis der an deutschen Schnlanstalten

erschienenen Schriften; — Statistisches Jahrbuch für höhere Schulen; — Rethwitsch, Jahresbericht über

das höhere Schulwesen Band XIV. — Eneyklopädie der mathematischen Wissenschaften, herausgegeben von

Nnrkhardt nnd Franz Meyer; — Cantor, Vorlesungen über Geschichte der Mathematik; — Hohen-

zollcru-Jahrbuch 190-1; — Thom6, Krnptogamenslora; — Eilhardt Schulze, Das Tierreich; —

Marshall. Tiere der Erde. — Ferner: Naumann, Gotteshülfe; -- Richter, Schulandachten; — Rnge,

Geographie für Realschulen; — Kirchuer, Löw, Schröter, Lebeusgeschichte der Blütenpflanzen; — Wagner,

Lehrbuch der Geographie; — Liermann, Reformschuleu; — Lexis, Das Unterrichtswesen im deutschen

Reiche; — Grätz, Elektrizität; — Beier, Die höhereu Schulen in Preußeu, 1. Ergänzungsheft; — Biblische

Handkonkordanz; — Beiträge zur Weiterentwicklung der Religion; — Lorenz, Wehrkraft und Erziehung;

- Starke, Elektrizitätslehre; — Ramsel), Mvderue Chemie; — Chwolson, Lehrbuch der Physik.

Geschenkt wnrden:

Vom Minister: LlölUZral Vikv ok tlr« Histor^ Ä. Oi-Z-müsli-tion ok xudlio lücluoMon in tdk (Zerinau

tZMM-e; — Zacher, Leitfaden zur Arbeiter-Versicherung; — Klein, Atlas und Statistik der Arbeiter-Ver¬

sicherung.

2. Die Schiiler-Libliothek. (Bibliothekar: Oberlehrer Priewe.)

Durch Kauf wurden erworben:

Nantikns, Jahrbuch für Deutschlauds Seeiuteresseu, 5. Jahrgang; — Borinski, Lefsing; — Donle,

Lehrbuch der Experimentalphysik; — Henniger. Lehrbuch der Chemie uud Miueralogie; — Ziautikus,

Jahrbuch sür Deutschlands Seeinteressen. 6. Jahrgang; — Sven v. Hedin. Abenteuer in Tibet;

Bielschowsky. Goethe; — Zech, Elektrisches Formelbnch; — Neesen, Kathoden- uud Röntgenstrahlen;

- Wasserzieher, Deutsche Lyrik; — Martus, Astronomische Erdkunde; — Kleiber, Karsten, Lehrbuch

der Physik; - Pierson, Preußische Geschichte; — Ereduer, Geologie; — Breslich, Köpert, Zoologie

Band I, 11, 111; -— Bellermann, Schillers Werke.

3- Physikalische Sammlung. (Direktor.)

Dnrch Ankauf wurdeu erworben: Thermoskop nach Kolbe und eine Sammlung von Apparaten zn

Versuchen mit diesem Apparate; Sammlung von Apparaten zn Versuchen mit Radiumpräparateu;

Kartesianischer Taucher.

4. Chemische Sammlung. (Direktor.)

Durch Ankauf wurden erworben: Standzylinder, Bechergläser und Glassachen verschiedener Art.

5. Naturalien-Sammlung. (Oberlehrer Lehmberg.)

Durch Ankanf wurden erworben: Ein vollständiges Skelet eines Menschen; Jnsektenkästen.

6. Zeichen- und Malvorlagen. (Zeichenlehrer Schneck.)

Neuanschaffungen: Köpfe, Flügel, Beine von Vögeln, präpariert nnd ausgestopft; Degenkorb; Wasser¬

schöpfer; Kästen usw.
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VL.

Stiftungen und Unterstützungen von Schülern.
1. Schulgeldbefreiungen.Nach der Schulgeldordnuugder Residenzstadt Potsdam können an bedürftige

Schüler der Realschuleganze und halbe Freistellen verlieben werden, und zwar i^) nach Maßgabe des
Schülerbestandes sogenannte Frequenzfreistellen (Z 7), b) nach Z 8 aus der Eiseuhartscheu Stiftung, o) nach
Z 10 iu Fällen, wo vier und mehr als vier Kinder gleichzeitig hiesige städtische höhere Schulen besuchen.
Danach genossen im Sommer 33 Schüler ganze und 34 Schüler halbe Freistellen; im Winter 32 Schüler
ganze uud 46 Schüler halbe Freistelleu; — Gesuche um Schulgeldbesreiuugen sind durch Bermittluug des
Direktors den: Magistrat schriftlich einzureichen.

2. Aus der Lössler-Stistungerhielten 6 Schüler Prämien. — Aus Allerböchsten Befehl des Kaisers
erhielt am 27. Januar ein Schüler die Prämie: „Bohrdt, Deutsche Schiffahrt in Wort und Bild." Aus
der Schiller-Stiftung erhielten 3 Schüler je 1 Exemplar von Schillers Werken.

3. Der Magistrat überwies der Uuterstützungskasseder Realschule 123 Mark.

Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern.
1. Aus einer Verfügung des Herrn Ministers teile ich folgendes mit:
Halten die Angehörigeneines Schülers für diesen die Befreiung vom Turnen für geboten, so ist sie

bei den Anstaltsleitern,in der Regel schriftlich, zu beantragen nnd gleichzeitig ^ in besonderen Fällen unter
Briefverschluß — das Gutachten eines Arztes, am besten des Hausarztes vorzulegen, iu welchem unter
ausdrücklicher Berufung auf eigene Wahruehmnug, uicht aber auf Gruud bloßer Aussagen der
Beteiligten, das Leiden oder Gebrechen angegeben ist, in dem ein Grund für die Befreiung vom Turn¬
unterricht überhaupt oder von einzelnen Übungsarten gesehen wird. Die Angehörigender Schüler wollen
sich bei solchen Anträgen eines Vordrucks bedienen, der vom Direktor zur Verfügung gestellt wird.

2. Da der Lehrplan der Schule für die oberste Klasse 37 wöcheutlicheUnterrichtsstunden vorschreibt,
die Vorbereitungfür die Schlußprüfungaußerdem besondere Anforderungenan die Schüler stellt, so wird es
geraten erscheinen, dasür zu sorgeu, daß der Konfirmanden-Unterricht mit dem Eintritt in diese Klasse bereits
abgeschlossen ist, der Besuch des Konfirmanden-Unterrichts demnach mit dem Eintritt in die Unter III. beginnt.

3. Das Winterhalbjahr wird Mittwoch, 12. April geschlossen. Abmeldungenvon Schülern müssen
spätestens 3 Tage nach dem Schluß erfolgen; wird dies unterlassen, so bleibt die Verpflichtung zur Weiter¬
zahlung des Schulgeldes für das nächste Vierteljahr bestehen.

4. Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, 27. April, vormittags 9 Uhr. Neu eintretendeSchüler
bitte ich möglichst bald bei mir anzumelden,Sprechstunde an allen Schultagen von 11—12 Uhr vormittags.
Die Aufnahme neuer Schüler fiudet Mittwoch, 26. April, vormittags 9 Uhr statt. Vorzulegen ist bu der
Aufnahme die Geburtsurkunde,der Impfscheinund evtl. das Abgangszeugnisvon der zuletzt besuchten Schule.

Potsdam, im März 1905.

Schulz, Direktor.
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